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 ê qq  νEingang.
kiſter, ſiehe welche Steine und

Ge1 welch ein Bau iſt das? So ſpra
1Nchen die Junger zu Chriſto vom Tem—

à—

T

groß koſtbahr

 pel Marc. 13, 2. Er kam ihnen ſo

daran ſo viel Kunſt und Ordnung, daß ſie ſich hochſt ver-
wunderten, und dachten, er ware auch JEſu Aufinerck—
ſamkeit und Verwunderung wehrt, deßwegen ſie zu ihm
ſagten: Meiſter ſiehe welch ein Bau iſt das?

Wer den geiſtlichen Tempel, den Bau nicht mit
Menſchen-Handen gemacht, das Hauß des lebendigen
GOttes, die Gemeine der Glaubigen, mit gebuhrendem
Nachdencken und Aufmerckſamteit betrachtet, die leben

dige Steine, die gottliche Weißheit, Macht und Gnade,
die ſich augenſcheinlich daran erweiſet, wer die Groſſe und
Dauerhafftigkeit derſelben ſich vorſtellet, der hat weit groſ
ſere Urſache, mit einer heiligen Verwunderung auszuruf—

fen: Was vor Steine, was vor ein Bau iſt das?
Hierzu wollen wir uns erwecken ec.

TEXT kEpheſ. 2. V.21.

Aufwelchem der gantze Bau in
einander gefuget, wachßt zueinem
heiligen Tempelindem HErrn.
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Vorrede.

el hatte die aus Juden und Heiben verſam̃
vereinigte Gemeine der Gläubigrn mit eir

id Gebaude verglichen, bey welchem GOtt.
Bauherr, nach deſſen Befehlund Einrich—

tung der gantze Bau fortgefuhret wird, JEſus Chriſtus
ſein Sohn der Eckſtein, auf welchem der gantze Bau be
ruhet und ſeine Feſtigkeit erhalt, bie Apoſtel und Prophe
ten als Lehrer an Chriſtus ſtatt, den fernern Grund dieſes
Gebaudes ausmachten, die Glaubige aber, welche auf die—

ſen Grund der Apoſtel und Propheten; der zur Haupt
Wahrheit und HauptAbſicht zum Eckſtein Chriſtum hat

te, erbauet waren, nennet er den Bau ſelbſt. Vorher
hatte er geredet von dem Grunde und Erbauung dieſes
geiſtlichen Gebaudes, in unſerm Text handelt er von der
wunderbahren Vereinigung und Wachstuhm dieſes.
Gebaudes.

Gebeht.
LElmachtiger und gnadenreicher GOtt, der du—

v* Zion grundeſt, und deine Gemeine baueſt, verei
nige uns durch den Geiſt des Glaubens und der Lie
be, als lebendige Glieder in Chriſto mit deiner Ge
meine, und laß uns aus dieſer Vereinigung ſo viel
Gnadeund Kraft tuhlen, daß auch wir von Tage zu
Tage ſtarcker fortrahren in der Heiligung, und alſo
mit allen deinen Heiligen aufwachſen zu einem hei
ligen Tempel, worin du ewig wohneſt, Amen.
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Verhandelung.

 ſind zwei Teile, J. die Vereinigung, II. das
J

Waachstuhm derer Glaubigen.
I. Die gantze Gemeine der Glaubigen iſt genau verbun.

den, der gantze Bau iſt zuſammen gefuget. Die Re—
dens Art iſt hergenommen von der Zuſammenfugung ei
nes Gebaudes, in welchem ſich alle Teile in einander ſchi
cken, wurcklich mit einander vereiniget ſind, und alſo alle
zuſammen zur Zierde, Nutzen und Feſtigkeit des Gebau
des das ihrige beitragen. Ein wol in einander geſchick
tes, ubereinkommendes und vefeſtigtes Gebaude, worin.
die Harmonie, eingleiches Maaß, gleiche Abteilung, genau
beobachtet worden., nach der Ordnung der BaurKunſt,
und nach dem weiſen Entwurf des BauMeiſters, iſt ein
wol zuſammen gefugter Bau.

So nennet der Apoſtel die Gemeine der Glaubigen,
die ware ein ſo ordentliches kunſt und zierliches Gebaude,,

worin jedes eine Beziehung hatte auf das andere, worin
nichts uberflußiges und ungeſtaltes, ſondern lauter Weiß?

heit, Ordnung und Zierde zu ſehen. Die Gemeine der
Glaubigen iſt ein zuſammen gefugter ubereintommen
der Bau, alle Teile ſind geſchickt zu einander, und tragen:
das ihrige bei. GOTT hat nicht allen Glaubigen alles
gegeben, ſein Geiſt teilet die Gabon aus, wie er will.1. Cor.ie,
Dem einen Glaubigen hat GOtt viel Venſtand und Ein 11.

ſicht, dem. andern Macht, dein dritten Guter, einem an
dern Ausdruck mit Wonten und Klugheit zu regienen, ele
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 6 e
nem viel Erkantniß, dem andern mehr Verlaugnung ſei—
ner ſelbſt, Gedult und Liebe gegeben: Dennoch ſo, daß ſtch
alle zuſammen in einander ſchicken, alle auf einander ſich

beziehen, und tuchtig ſeyn, ein gantzes Gebaude zu machen,

und in der Zuſaimimenfugung zu erhalten. Es ſind man
cherlei Gaben, aber es iſt ein Geiſt, und es ſindman

cherlei Aemter, aber es iſt ein HERR, und esſind
mancherlei Krafte, aber es iſt ein GOTJ, der da
wurcket alles in allen. Jn einemjeglichen erzeigen
ſich die Gaben des Geiſtes zum gemeinen Nutz.
1. Cor. 12. woſelbſt man von den mancherlei Gaben zur
allgemeinen Erbauung mehr leſen kan.
Die Gemeine iſt ein wol zuſammen gefugter Bau,

das iſt, ſie iſt wurcklich vereinigt, die Glaubige ſchicken ſich

nicht allein in einander, ſondern ſind wurcklich zuſammen:
gefuget, als ein wol und ſtarck verbundenes Gebaude, der
ſelbe Geiſt des Glaubens und der Liebe wurcket in al
len, und verbindet ſie mit einander, daß ſie eines ſeyn auf

Joh. 17, eine Weiſe, wie der Vater und Sohn eins iſt. Deßwe-
gen werden ſie auch ſonſt genannt ein Leib, wegen der ge
nauen Vereinigung aller Glieder mit einander, ja derſelbe!
Geiſt ſchmeltzet ſie in einander, daß die gantze Gemeine der

A. Geſch. Glaubigen wird ein Hertz und eine Seele. Die gan
aſ32. tze Gemeine der Glaubigen iſt ein Bau auf einem und

demſelben Grunde mit hertzlicher Liebe gegen einander zu
ſammen gefuget.

Die Gemeine iſt ein zuſammen gefugter Bau, wegen
der Ubereinſtimmung derer Glaubigen. Esiſt wahr, in.

Neben—
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Reben-Meinungen konnen die Glaubige verſchieden ſeyn,
aber in der Haupt-Sache, welche eigentlich die Harmo—
nie ausmacht, kommen ſie uberein: ſie haben einen und
denſelben Grund des Glaubens, woran Chriſtus der Eck
ſtein iſt, und die ubernaturliche Gnaden-Wurckungen
GOttes und ſeines Geiſtes ſind dein Weſen und Erfahrung
nach dieſelbe, daher es geſchiehet, daß wenn Chriſten, die
ſich ihr Lebenlang nicht geſehen, von gantz verſchiedenen
Nationen aus den entlegenſten Orten der Welt zuſammen
kommen, und von ihrer Bekehrung zu GOTT, von der
Weißheit, Gnade und Kraft ſeines Sohns, von den Fuh—
rungen und Eigenſchaften des geiſtlichen Lebens ihre Ge

dancken offenbahren, ſte wunderbahrer Weiſe ubereinſtim

men, und aufs neue uberzeugt werden, es ſey nur ein Leib

und ein Geiſt, einerlei Hoffnung des Beruffs, ein
HErr, ein Glaube, eine Tauffe, ein GOtt und Va eyheſ. 4
ter aller, der da iſt uber alle, durch alle und in allen. 27.

Jn der glaubigen Gemeine iſt eine groſſe Ubereinſtim
mung, ſie insgeſamt hat einerlei Abſicht, einerlei Wunſch

und Verlangen, fie beten aus einem Hertzen, alle vor ei
nen, einer vor alle, ſie ſtreiten und kampffen in einem Philip/

27.Geiſte. Wennein Glied leidet, leiden ſie alle, ſie wei
nen mit den Weinenden, ſie freuen ſich mit den Fro- Rom.r,
lichen. 15.4

Die Gemeine der Glaubigen iſt ein wol zuſammen
geſetzter Bau, in der beſten Ordnung, alles wol abgetei
let und abgemeſſen, jedes Teil hat ſein Maaß der Gaben Col.2,5.

und des Geiſtes, wer ihre Ordnung ſiehet, der freuet. Cor.4/
ſ4o.ſich,

p



u kſich, in der Gemeine GOttes gehet alles ordentlich her, dab

ſtellet im Sinnbild vor das heilige Jeruſalem, die Lan
Off. Joh. ge, und die Breite, und die Hohe der Stadt ſind

21 16. gieich.
Die Gemeine iſt ein zuſammen gefugter Bau,und

alſo feſt und unbeweglich: ein Gebaude, das wol zuſam
men geſetzt und in einander verbunden iſt, beſtehet deſto ge

Hebr. r2, wiſſer, die Gemeine als ein wolzuſammen geſetztes Gebau
as. ide wird nicht bewegt.

Ein ſo in einander geſchicktes, ubereinſtimmendes, or
dentlich und feſtes Gebaude geigt an, daß es nach dem Ah
riß eines weiſen Baumeiſters eingerichtet geworden: Die
Gemeine iſt nach der Vorſchrift des allein Weiſen erbauet.

Moſes durffte das irrdiſche Heiligtuhm., die Hutte der
Stiffts, nicht anders einrichten, als nach dem Entwurff,

der ihmin einem Geſichte gezeigetwar: Sicehe zu, ſagte
B. moſ. GOttztzuihm, daß du es macheſt nach ihrem Bilde,
25o. das du auf dem Berge geſehen haſt. Die gantze

Einrichtung der Kirche iſt nur eine Augfuhrung des Ent
wurfs. und Rahts des Allethochſten, an der Kirche wird

Evoheſ. s. kund die mannigfaltige Weißheit GOttes. Denn
GOtthat das Volckzugerichtet, ſelbſt gebildet, es.ſoll

Jet, ſeinen Ruhmaerzehlen.
Als ein ſolches Gebaude iſt ſie erbauet auf den Grunb

ber Propheien;und Apoſteln: auf welchem der gantze
Baugzuiammen gefügt. Derſelbe Grundwelcher

ſiie ſtutztiund unterhalt, fuget ſie auch zuſammen, Chri
ſtus, der ihier der Eckſtein iſt. verbindet ſie auf Ms ge

naueſte
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naueſte durch den Geiſt des Glaubens und der Liebe: alle
Ubereinſtimmung, Ordnung und Feſtigkeit hat ſie nicht
von ſich ſelbſt, ſondern von Chriſto, auf welchem ſie zu
ſammen gefuget iſt, wie ein Hauß, das auf den Felſen ge—
bauet, weder durch Waſſer-Strohme noch durch Sturm- Matth.7,

Winde beweget wird. 244

I. Das Wachstuhm. Der Bau wachßt
zu einem heiligen Tempel. Es kanhiemit der Apoſtel
ſo wol geſehen haben auf den damahls als ein Wunder—

werck beruhmten Tempel der Gottin Diana zu Cpheſus,
wovon man auch leſen kan in der Apoſt. Geſchicht das i9te
Cap. ſo daß er dem unheiligen GotzenHauſe entgegen ſetzet
die heilige Gemeine des lebendigen GOttes, den wahrhaf—
tig heiligen Tempel; als auf den Tempel zu Jeruſa
bem, welcher ein Vorbild war der glaubigen Gemeine, wie
alſo mehrmahlen der Apoſtel die Glaubige nennet das
Hauß des lebendigen GOttes, den Tempeldes Hei1. Tim.z,
ligen Geiſtes. Jn dem Tempel zu Jeruſalem wohne Cor.6,15.

te GOtt, in den Glaubigen iſt er gegenwartig auf eine Ge- 16.
heimutßreiche Weiſe, die ſind die Wohnung GOt1. Cor. 6,
tes, welches wir ſehen werden im folgenden Vers. 19.
Die Chriſtliche Gemeine heißt ein Tempel, wegen der

5

und die Schaaren der Volcker ſind eingegangen in Jeſ./2.
dieſen Tempel.
Das Hauß des alten Tempels beſtund eigentlich aus
dem ſo genannten Heiligen und Allerheiligſten. Die

B Chriſt
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Chriſtliche Kirche hat zwei Teile, das eine iſt die ſtreitende

22. 23
Hebr.i2, Kirche auf Erden, das andere die triumphirende im Him
Off. Joh. mel, beyde machen nur aus ein Hauß, einen Tempel
21,2.3. GOttes.

Jn dem Heiligen des alten Tempels war das guldene

ReaauchAltar, der Tiſch mit den Schau-Brodten, der
guldene Leuchter mit ſeinen Lampen, vor dem Heilig—

tuhm das Waſchfaß, das BrandOpfferAltar. Jn
Hebr. o, die Kirche auf Erden geht man ein durch das Opffer JE
vn Zůh. ſu Chriſti und gewaſchen am Leibe mit reinemWaſ—

s,z. ſer, in der Gemeine ſind die Gebehte der Heiligen, als

2,5
ongen die nienen enegn ennter dee Lraneit
Joh.s /z3 das Brod, das vom Himmelgekommeniſt.

Jn dem Allerheiligſten des Tempels war die Lade des
VBundes, welche mit Blut beſprenget, wo vom Hohen
prieſter gerauchert wurde am VerſohnungsTage, dite Ge
genwart GOttes auf den Cherubinen. Jn dem Heili—
gen nicht mit Menſchen- Handen gemacht, in dem Himmel

Off. Joh erſcheinet die BundesLade, das iſt Chriſtus, mit dem
11,19. Blute der Beſprengung des ewig geltenden Opffers;

Hebr.i2, mit der immerwahrenden Vorſprache, und wird ange
24. betet von allen Engeln GOttes.

Die Gemeine heißt ein/heiliger Tempel, weil ſie iſt
abgeſondert von den unheiligen Menſchen, erwehlet aus
der Welt, beruffen von der Finſterniß, weil ſie ausgehen

2. Cor.s. muß von den Unreinen. Ein heiliger Tempel, weit
eyd  ſie geheiliget durch das Blut und Geiſt Chriſti, der eilig

machung
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machung nachjaget. Ein heiliger Tempel, in eigentlt
chem Sinn und Kraft: Jener Tempel zu Jeruſalem war
nicht eigentlich heilig, er beſtand aus Holtz, Stein und
Gold, welches keiner Heiligkeit fahig iſt; Allein die Glau
bige ſind mit Recht ein heiliger Tempel, in ihrem Geiſt
wohnet eigentlich GOtt und ſein Geiſt, der in ihnen ſchafft
ein neues Hertz. und eine heilige Seele, in dieſem Hau Jach. 14,
ſe des HErrn iſt alles heilig.

20. 21.Das wunderbahrſte iſt as Wachstuhm, der Bau
wachßt in dem. HErrn, zu einem heiligen Tempel. Nem
lich es iſt kein lebloſes, ſondern ein lebendiges Hauß, nicht
ein leiblicher, ſondern ein geiſtlicher Tempel, gebauet nicht
aus todten, ſondern aus lebendigen Steinen. Ein irrdi—
ſcher Tempel ſteigt allein in die Hohe durch auswendige

Muhe und Arbeit, der geiſtliche Tempel der Gemeine
wachßt ſelbſt, weil er hat einen inwendigen Urſprung, die
Krafft des neuen Lebens. Dieſes wachßen geſchiehet
entweder insgemein, vder ins beſondere. Die glaubige
Gemeine wachßt insgemein, wenn ſie groſſer, und kag Ap. Geſch
lich neue Mitglieder hinzu gethan werden, welche durch 247.
wahren Glauben als lebendige Steine kommen zu Chri1. Petr.æ.
ſto dem Eckſtein. Sie wachßt, wenn insgemein die geiſt
liche Gaben vermehret, und eine groſſe Anzahl in der Ge
meine gefunden wird, die ein groſſes Licht in dem Verſtan
de, eine groſſe Heiligkeit des Lebens zeigen, alsdenn iſt die
Gemeine gleich einer hohen Stadt, oder einem Tempel, der
auf dem Berge im Lichte liegt, und nicht verborgen Matih.r,

14.ſeyn kan.

B 2 Jns



 2
Jns beſonder wachßt ein jeder Glanbige, wenn ſein

Verſtand hoher ſteigt, und ſeine Erkantniß verklaret wird
2. Cor.z. von einer Klarheit zur andein. Er wachßt, wenn

ſein Hertz je langer je mehr von der Verdorbenheit gerei

nigt und errettet, ſich von der Erde und der Sunde erhe—
bet, und bemuht ſo heilig zu werden, wie der Vater vom
Himmeliſt. Er wachßt, wenn er je langer je demuhtt
ger, gehorſamer und gedultiger wird gegen GOTT, und
liebreicher gegen den Nachſten, alsdenn wird er ſtarck
nach dem inwendigen Menſchen, er wird geheiligt

Theſſz/durch und durch, ſein gantzer Leib, Seel und Geiſt
20. wird unſtraflich.

Dieſes wachßen geſchiehet in dem HErrn, das iſt, in
Chriſto, der iſt der Urſprung ihres Lebens, der lebendige
Eckſtein, der Furſt des Lebens. Sie wachßen in dem
HErrn Chriſto, weil ſie ſtehen in ſeiner Gemeinſchaft, zu
ſammen gefugt aufihm, denn ahne ihn konnen ſie nichts

Joh. 15. tuhn. Sie wachßen in Ehriſto zu einem heiligen Tem—
pel, deßwegen hieß Chriſtus der Mann Zemach, von dem

Zachar. ſprießen, bluhen und wachßen, weil es unter ihm wach.
s,i2. ſen, und er den Tempel des HErrn bauen ſolte.

Zueignung.
Daiſſet uns, Geliebte, von Hertzen uns bemuhen, le.

Wo bendige Mitglieder dieſer heiligen Gemeine und
teilhaftig derſelben Gnade zu ſeyn. Dieſes geſchiehet,
wenn wir uns gantzlich ubergeben an GOttes Sohn, und

allſo geleget und gebauet werden auf ihn, den Eckſtein des

gantzen
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gantzen Baues, durch den lebendigen Glauben, und durch
hertzliche Liebe gegen einander zuſammen gefugt und ver

bunden werden.
atßt uns je langer je mehr aurgehen von uns ſelbſt,
von Hertzen abſagen nicht allein der boſen Welt, ſon
dern unſerm eignen verdorbenen Willen, allen ſundhaff
ten Begierden unſers Hertzens, verlaugnet euch ſelbſt.
Hingegen ubergebet euch gantz an GOttes Sohn, ſo daß
ihr ihm innerlich zugethan und hold ſeyd, und mit einem

volligen Entſchluß euch gantzlich auf ihn werffet, damit
wir gereiniget, gebauet und tuchtig gemacht werden zu
ſeinem Preiß: durch den lebendigen Glauben des Her—
tzens verbindet euch je langer je mehr an ihn, erbauet

tuch auf ihm.
Wollen wir gehoren zu dem in einander gefugten

Bau, ſo haht rechte Liebe gegen einander, vornehmlich
gegen diejenige, an denen ihr Spuhren und Merckmahl—

findet, daß ſte wahrt afftig Chriſto angehoren, als ein Tell
des heiligen Tempels: das Hertz muß uns aufgehen, wenun
wir einen rechten Chriſten merdceen, in einer hertzlichen Ge
neigtheit gegen ihn, unſre Seele muß ſich unvermerckt mit

dem verbinden, was Chriſtus verbunden und zuſammen
gefuget hat. Mit den wahren Chriſten ſeyd eins in dem
Grund des Glanbens: ja es tan eine Verſchiedenheit ſeyn

in Meinumgen, doch nur in Neben Dingen, in der Haupt
Sache, welche einen Chriſten außmacht, muß unter uns
ſeyn die genaueſte Ubereinſtimmung. Halten wir in der
Taht mut einem lebendigen Glauben an dem, der das Eotrrs.

B3 Haubpt
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Hauptiſt, Chriſtus, ſo wird keine groſſe Verteiltheit blei

ben konnen zwiſchen denen, die Glieder ſind an dem leben

digen Haupt; halten wir mit einem redlichen Entſchluß
ſeſt an Chriſto, welcher der Eckſtein iſt, ſo bleibt der Bau
zuſammen gefuget: Laßt uns wandeln nach einer

Philip.z, Regel, und gleich geſinnet ſeyn.
16. Vereiniget eure Hertzen im Gebet und Flehen zu GOtt,

nehmet hertzlich Anteil an dem Wohlſeyn der gantzen Kir—
che, unb eines jeben Chriſten ins beſonder, freuet euch uber

das Gluck Jeruſalems, wenn jemanden Woltahten von
GoOtt wiederfahren, geſchehe davor eine Danckſagung

2. Cor.a/ qus vieler Munde. Werden die Chriſten gedbrangt.
15. JeEſu Glieder verfolgt, das tuhe euch hertzlich wehe, ſteht

in einem Geiſte und in einer Seele, und kampfft
Philip.n ſamt ihnen vor den Glauben des Evangelii.

27. Woachßet zu einem heiligen Tempel, mit den Jahren
nehme zu unſre Erkantnis von GOtt, ſeinem Sohne und
uns ſelbſt, forſchet taglich in der Schrifft, und erlanget je
langer je mehr Grund eurer Betantnis, eures Glaubens
und Hoffnung. Seyd nicht und bleibet Kinder am
Verſtandnis, die ſich wehen und wiegen laſſen je
den Wind der Lehre, durch Schalckheit der Men
ſchen und Betriegerei, damit ſie euch nachſchleichen
zu verfuhren, ſondern laßt uns zunehmen in der lebendi
gen Erkantnis, bis daß wir alle hinan kom̃en zu einer
ley Glauben und Erkantnis des Sohnes GOttes,

Erhel 4, und ein vollkommener Mann werden, der da ſey in
1z.ia. der Maaße des vollkommenen Alters Chriſti.

Wachßet
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Waachßet vornemlich in der Hertzens Ergebenheit und
Gehorſahm gegen GOTT und ſeinen Sohn, damit das

von ihm erneuerte Teil, der von ihm wiedergebohrne
Geiſt, immer groſſer und machtiger werde, wiederſtehe
der Sunde, die in den Gliedern wohnt, ihr wachſe uber
das Haupt; hingegen daß wir je langer je mehr neuen
Einfluß des neuen Lebens fuhlen, ſtarcker im Glauben,
feuriger in der Liebe, lebendiger in der Hoffnung werden.

Auf, Geliebte Chriſten !erhebet euchjelanger je mehr
von der Erden, leget den alten irrdiſchen Sinn ab, ur
teilt nicht und tuht wie die Welt, gewohnet euch je lan

ger je ſtarcker an die Betrachtung der weſentlichen der
beſtandigen Guter. Euer Hertz, eure Gedancken und
Begierden muſſen da ſeyn, wo euer Schatz, wo euer Matth.s,
allergroßte Hoffnung iſt, CHriſtus ſitzend zur Rechten 21.
GOttes.

Wachßet je langer je mehr in der Gedult und Ver—
laugnung euer ſelbſt, daß wir je langer je mehr unſern

wiederſpenſtiaen Sinn ablegen, der nur weltliche Ruhe,
Menſchen und Freuden  Tage ſucht. Wir ſollen wach
ſen, nicht zu einem Gotzen-Hauſe, nicht zu einer Woh
nung der unreinen Begierden, ſondern zu einem heiligen
Tempel. Es nehme denn augenſcheinlich ab unſer alter
Menſch, mit allen ſeinen Luſten und Begierden, und er
neure ſich von Tag zu Tage der neue Menſch, der nach
GOtt geſchaffen iſt in rechtſchanener Gerechtigkeit und Petr.z,
Helligket. Wachhßet in der Gnade und Erkantnis Zna,
JEſu Chrifti, werdet ſtarck in der Gnade, die da iſt

in JEſu Lhriſto. So
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Go gehoren wir zu dem Bau der Chriftlichen Ge
ineine, ja ſind ſelbſt ein Teil an bem heiligen Tempel, der
HErr wird uns ſelbſt befeſtigen auf ſeinem Sohn, ver
einigen mit ſeinein geiſtlichen Leibe, ja zu einem Pfei

Offenb.z  ler machen in ſeinem Hauſe, der nimmermehr her
2. Cor.r, aus gehet. Und wenn in dem Tode das Haus die

1. ſer irrdiſchen Hutten gebrochen wird, ſo werden wir
haben einen Bau nicht mit Menſchen-Handen ge
macht, der ewig iſt im Himmel: wir werden aus dem
Heiligtuhm der Kirche auf Erden dringen in das Al
lerheiliaſte, in die Gemeine der Geiſter der vollkom

Hebr.rz. menen Gerechten, wo kein Noht. und AngſtGeſchren
der Streitenden gehoret wird, ſondern ewig Lob, Ehr und
Preiß erſchallt GOtt und dem Lamm, Amen.

Gebeht.
8

D gRoſſer und allmuchtiger GOTT! der du

nicht genug geachtet, das groſſe Gebaude, Him
WE es deiner Weißheit, Allmacht und Gute

mel und Erde, zu erſchaffen ſondern ein dir ange

nehmer ein geiſtliches Hauß, einen unſichtbahren

Bau in der Stifftung und Heiligmachung dei
ner Gemeine aufgebauet, und daran den gan

tzen Reichtuhm deiner unausſprechlichen Tugen
den offenbahret haſt. Wir bitten dich im Nah



 7 *cmen deines Sohnes, mache uns zu lebendigen
Gliedern an dieſer Gemeine, welche ein weſentli
iches und ewiges Anteil haben an deinem heiligen
Tempel. Kehre uns deßwegen, o GOtt unſers
Heyls! ab von uns ſelbſt entbinde uns von un
iſerem eigenen Willen und Verdorbenheit, welche
tine ungluckſeelige Scheide-Wand macht zwi—
iſchen uns und deinem Sohne, und ruhre uns mit

deiner Hertzenslenckenden Krafft, daß wir als er
weckte Menſchen, als lebendige Steine, mit einem
änbrunſtigen  Seelen Verlangen kommen zum
Eckſtein unſers Glaubens j ja lege uns ſelbſt mit
deinen Handen der Allmacht und Gnade auf
Chriſtum und ſencke uns in ihn durch den Geiſt
des Glaubens und der Liebe: du allein biſt es,
v GOTDd! der uns befeſtiget auf Chriſtum  der
ain unſere Hertztn das Pfand den Geiſt gegeben

hat.
Vereinige uns durch eine hertzliche Liebe mit
allen denen nwelche in der Taht gehoren zu die
fem geiſtlichen Hauſe:; ſo offt wir einen Chriſten,

rin wahres Glieb an Chriſti Leib ſehen und mer

G cken,
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cken, tuhe uns das Hertz auf, daß wir ihn mit
aufrichtiger Liebe und Treue umarmen ,dieſelbe
Fuhrungen der Gnade, dieſelbe Wurckungen des
Geiſtes daſſelbe geiſtliche Leben welches die Glie

der mit CeHriſto verbindet vereinige uns unter
einander. Raume weg, o GOtt des Friedens
und der Liebe! was Mißhelligkeit unter den Dei
nigen erwecken und erhalten kan laß uns ſeyn
einerley geſinnet, werden ein Hertz und eine See
le, vereinige je langer je krafftiger deine Gemeine,

daß alle ſtreiten vor einen Mann im Gebeht, und

vor deine Woltahten, dem einen Teil erwieſen,
Danckſagung geſchehe aus aller Munde.

4
»Schencke uns Gnaden icher:. C OTT! das

Wachßtuhm des neuen Lebens: unſre eigene Be
muhung iſt zu wenig viel zu gering, weder der da

pflantzt noch begeußt iſt etwas du allein biſt abe
les, o GOLT! der du das Gedeien dazu gibſt.
Gib uns das Gedeien, daß wir taglich neuen
Einfluß deiner Gnade und Krafft empfinden  von
Tag zu Tage ſtarcker im Glauben, feuriger in
der Liebe, fleißiger in deinem Dienſt, lebendiger

in
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in der Hoffnung werden. Sencke uns immer
tieffer ein in den geiſtlichen Weinſtock, JEſum dei
nen Sohn, und reinige uns, daß wir durch ſeine
LebensKrafft taglich mehr Fruchte bringen wo
durch du o Vater! geprieſen werdeſt. Heilige
uns durch deinen Geiſt durch und durch, und be

reite dir in uns einen Tempel, worin du ewiglich

wohneſt.
Mitten in allem Leiden laß unſer geiſtliches

Wachßtuhm befordert werden, daß wann der auſ

ſerliche Leib gedruckt wird und verweſet der inn
wendige von Tag zu Tage erneuert werde. Jm.
Tode wenn dieſer Bau aus Erden gemacht zer
fallt und zur Erde wird, laß uns finden den Bau,
welcher ewig iſt in dem Himmel da wir mit der
herrlichen Gemeine unter CHriſto dem Haupte
auf ewig zuſammen gefugt mit einem Munde,
mit einem Hertzen dir dienen werden mit Lob und
Jauchtzen Tag und Nacht in deinem Tempel. Er—

hore uns um JEſu Chriſti deines Sohnes willen,
2 lmen.

W)o (E
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